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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


O rien ta li che N ngel ten. benehmen ’ diefelben in die Luft zu ſprengen ’ wurden die - 
ſeh . Geſchütze von den 9 Dampfſchiſſen weggebracht und die 
Südlicher Kriegs⸗ Schauplatz. Dampfſchiffe ſelbſt verſenkt. 


Fürſt Gortſchakoff meldet vom 25. September Nach⸗ 87 
r die Belagerung von Sebaſtopol und über die militäri⸗ mittags: Nachdem der Feind die Koſakenvorpoſten von dem 
Gebirgskamm zurückgeworfen, der das Baidarthal von der 
fzählung der täglichen Sprengungen, des allmäligen linken Flanke unferer Pofitionen und von dem Thale des 
trückens der feindlichen Approchen und der Bemühungen obern Belbek trennt, arbeitet er an der Ba einer 
ber Ruſſen, den angerichteten Schaden immer wieder möge Straße auf dieſer Seite des Abhanges. Zu gleicher Zeit 
lichſi auszubeſſern. Das Feuer war ſehr heftig und konnte errichtet er Logements und Redouten auf dem Gebirgspaſſe. 
g Er hat bei Eupatoria obngefähr 30,000 Mann ausgeſchifft. 
zer Beobachtung vom Telegraphen aus wurden allein am Das Feuer einiger Mörſer wird gegen den Nordtheil Seba⸗ a. 
J. September 70,000 Kugeln und 16,000 Bomben und Gra⸗ P20 laß d Die Anlteprtg darauf in ahnlicher Weife, 
naten von dem Belagerer verſchoſſen. Der Feind concen- Die Verluſte find unbedeutend. f 3 
r rte feine Schüſſe vorzüglich Al die Batterien Nr. 1, 2, Fürft Gortſchakoff meldet vom 3. Oktober: Geſtern 
und Korniloff, die Redoute Schwarz und die Batterien rückte der Feind von den Baidar⸗Höhen herab und näherte 
E ſic bis zu Rah nu dens 5 Ben 15 Kar: 
Joch Expleſionsfäſſer. Die Minearbeiten würden von beiden lou, aber während der Nacht zog er ſich zurück, nachdem m 
. Hei beiekehen. Das dichteſte Büch⸗ Bivouakfeuer angezündet hatte. Unfre Avantgarde hatte 
uer hörte Tag und Nacht nicht auf. Am 9. September geftern über den Belbek zurückgezogen; heute haben unfte 
f Ein Vorpoſten ihre Stellungen wieder eingenommen. Der Feind 8 
ging nach dem hat nichts gegen die Severnaja (Nordſeite von Sebaſtopol) 8 
D n Eingang ins unternommen, fein Feuer iſt wie früher, r 
Thal. Aus Marſeille wird über Konſtantinopel berichte? Die 
dro u; ein Theil ſaß ab, beſetzte Generale find in ihrem früheren Hauptquartier verſammelt. 
Gärten und begann ein Scharmützel mit den ruſſiſchen Der Stab iſt mit einer großen Arbeit beſchäftigt. Die Trup⸗ 
ſt pen ruben ſich aus. Manche ſammeln Wurfgeſchoſſe, die 
ick und die ruſſiſchen Vorpoſten nahmen ihre Stellung ihnen bezahlt werden. Man iſt noch immer mit Aufſtellung 
Wieder ein. An demſelben Tage eröffnete der Feind von feis eines Inventariums über das in Sebaſtopol vorgefundene 
den an der Rhede errichteten Batterien ein heftiges Feuer auf a beſchäftigt. Es finden fortwährend zwifhen 
ruſſiſchen Dampſſchiffe. Um ihm die Möglichkeit zu Marſchall Peliſſter und Fürſt Gortſchakoff Kommunikationen 
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ſtatt. Die Forts der Nordſeite ſchießen auf die Stadt und 
die franzöſiſchen Batterien erwiedern das Feuer mit Nach⸗ 
druck. In den Lagern der Verbündeten werden die Baraken 
vermehrt. In Kamieſch iſt reiche Beute aufgehäuft, die aus 
Sebaſtopol und den herrſchaftlichen Landhäuſern an der Küfte 


der tauriſchen Halbinſel herrührt. 


Am 9. Septbr. beſchoſſen die Allürten die Uferbatterien der 
Nordſeite und die Bucht. Am Ilten eröffneten dieſelben ein 
ſtarkes Feuer auf die ruſſiſchen Dampfſchiffe, die deshalb 
desarmirt und dann verſenkt wurden. Am 12ten eröffneten 
die Verbündeten aus einer bei der Grafenrhede aufgeſtellten 
Moͤrſerbatterie ein Wurffeuer gegen die Nordſeite, das am 
13ten fortdauerte. Während dieſer Tage fanden auch ver⸗ 
ſchiedene Bewegungen gegen die linke ruſſiſche Flanke (im 
Baidarthale) ſtatt und namentlich am 12ten gegen Schulpin, 
wo es zu einem kleinen Reitergefecht kam. 

Nach dem „W. Frobl.” wurden von Seiten der Alliirten 
die Operationen am 29. Septbr. eröffnet. Die ruſſiſchen 
Seeredouten am Rhedeufer von Sebaſtopol wurden aus der 
Kielbucht, von der Karabelnaja und aus dem Fort Nikolaus 
lebhaft beſchoſſen. Fürſt Gortſchakoff ließ in den nördlichen 
Forts eine Beſatzung von 8000 Mann zurück. Bei Inkerman, 
Tſcherkeſſ⸗Kerman und am Belbek⸗Plateau lagert ein Ins 
fanteriecorps. Das Gros der Armee nahm Stellung im 
Thale zwiſchen Baktſchiſerai und Simferopol. Die Haupt⸗ 
macht der Verbündeten machte gegen den ruſſiſchen linken 
Flügel vor Aitador Front. Marſchall Peliſſter ſcheint den 
Plan zu haben, die Ruſſen zu einer Hauplſchlacht zu zwingen. 

Es wird wiederholt beſtätigt, daß die Operationen am 29. 
Septbr. eröffnet wurden. Die Hauptmacht der Ruſſen hat 

ſich vom Plateau der Nordſeite Sebaſtopols mehr gegen die 
Belbek⸗Höhen gezogen und nur einige tauſend Mann ſind als 
Beſatzung der Nordforts zurückgeblieben. Am 30. Septbr. 
batten die Alliirten 120 Mörſer und Geſchütze vom ſchwerſten 
Kaliber in die Strandbatterien der ſüdlichen Seite von Se⸗ 

baſtopol gebracht und unterhielten daraus das Feuer auf das 
Sternfort. Die Flotte unterſtützte das Bombardement ven 

der Serfeite und brachte die Batterien, welche das Seefort 
Konſtantin krönen, zum Schweigen. 

Marſchall Peliſſier meldet vom 1. Oktober: Am 29. 
September wurde bei Koughié, 5 Lleues nordoͤſtlich von Eu⸗ 
patoria, ein brillantes Kavalleriegefecht geliefert. Die fran⸗ 
zöſiſche Kavallerie unter Allonville ſchlug die ruſſiſche unter 
Korff. Die Alliirten nahmen 6 Kanonen und 150 Pferde 
mit und machten 160 Gefangene. Die Ruſſen hatten 50 
Todte, die Franzoſen 2 Todte und 27 Verwundete. 

Nach einem offiziellen Dokumente belief ſich der Verluſt des 
40ſten Linien Regiments, das an der Erſtürmung des Mala⸗ 
koff fo rühmlichen Antheil nahm, auf 292 Mann, worunter 
2 Kapitäne und 2 Unter⸗Lieutenants getödtet, 1 Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant und 1 Hauptmann vermißt, 8 Hauptleute, 6 Ober⸗ 
Lieutenants und 7 Unter⸗Lieutenants verwundet wurden. 


Ueber die Verluſte der Ruſſen verlautet noch nichts gewiſſes. 


8 Von den 10,000 Matroſen, die mit ihren Offizieren die Ver⸗ 


theidigung von Sebaſtopol übernommen hatten, iſt nur noch 
der Ate Theil mit 6 oder 7 Offizieren übrig. 

Nach einem Schreiben eines franzöſiſchen Majors in der 

trim zählte am Morgen des blutigen 8. September fein Re⸗ 
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giment nur noch 609 Mann, fo war es durch vorangegan⸗ 
gene Gefechte und Epidemien derimirt, und nach dem Sturme 
waren nur noch 265 Mann übrig. 2 
An friſchen Truppen ſind vom 23. bis 20. September in 
Kamieſch 8000 Mann eingetroffen. E 
Die Flotte der Verbündeten hat, wie die Nod. Zeit. meldet, 
am 27. Sept. Kamieſch verlaſſen und ſich nordwärts gewen? 
det. Sie ift reichlich mit Geſchütz und Munition verſehen und 
hat ein zahlreiches Landungsheer am Bord. Ye 
Die „Times“ dringt auf die Abberufung des Generals 
Simpſon aus der Krim. Nach der Mittheilung ibres Kor⸗ 
reſpondenten haben die Engländer ſich bei dem mißlungenen 
Angriff des Sägewerks keineswegs Ehre eingelegt und ihr 
Verhalten iſt um fo mißfälliger, als in derſelben Zeit neben 
ihnen die franzöſiſchen Soldaten die rühmlichſte Tapferkeit 
an den Tag legten. Statt zu ſtürmen, begnügten ſich die 
Engländer zu ſchießen und ſelbſti der Befehl fo wie das glän? 
zende Beispiel ihrer Offiziere, welche in großer Anzahl fielen, 
konnte fie nicht vorzugehen bewegen. Die Folge war nicht 
blos eine klägliche Niederlage, ſondern auch ein verhältniß 
mäßig ſehr großer Verluſt. 2 
Nach Nachrichten aus Odeſſa wird der Kaifer und der 
Großfürst Konſtantin daſelbſt erwartet. Ein Theil der ſeno? 
lensker Reichswehr iſt daſelbſt eingezogen. Die Moskauer 
Reichswehr befindet ſich auf dem Hermarſche und iſt noch 8“ 
Werſte von Odeſſa entfernt. Alle Truppen aus Beſſarabten 
werden zurückgezogen und durch die Reichswehr erſetzt. So 
wohl die 17te Refervedivifion mit 2 leichten Feldbatterien alk 
auch der größte Theil der bei Nikolajeff lagernden Truppen 
bewegen ſich in Eilmärſchen gegen Perekop. „ 
Das durch den Fürſten Zamoyski organifirte zweite tür⸗ 
kiſche 1000 Mann flarke Koſalenregiment if in Burgas einge- 
troffen. Einem Theile der Mannſchaft fehlte noch Armalur 
und Kleidung. Für ein drittes Regiment war bereits ein 
Transport von 50 Mann und 23 Offizieren von England in 
Schumla eingetroffen, von erſteren aber ſchon die großere 
Hälfte wieder defertirt. u 
Der Geſundheitszuſtand des Generals Bosquets bat ſich 
gebeſſert und das Befinden der Generale Trochu und Bou ; 
baki flößt keine Beſorgniſſe mehr ein. General Mortema 
bat ſich zur Wiederherſtellung feiner Geſundheit nach Kon? 
1 begeben. Oberſt Magnan iſt an ſeinen Wunden 
geſtorben. 7 
9 Bei Kars haben die Ruſſen einen türkiſchen Provian!“ 
transport von 1000 Pferden und 300 Mann aufgehoben. 
Man glaubt in Konſtantinopel, daß Kars ſich noch einige 
Wochen halten könne. fe 
Omer Paſcha, der am 10ten in Trebiſonde ankam 
reiſte am andern Tage wieder nach dem Kriegsſchauplaß ab 
und beabſichtigt 50,000 Mann in Tſchefketil zu konzentriren 
— Aus Erzerum reichen die Nachrichten bis zum 16. Septbr. 
Vely Paſcha hatte wieder 10,000 Mann 5 Stunden weit von 
Erzerum auf der Straße nach Kars vorgeſchoben, Haß Pa k 
ſcha ſich dagegen näber nach Erzerum gezogen. Die 8 ö 
ſollen gegenwärtig 6 Törfer in der Nähe von Kars beſeß 
haben und fi) dort ganz paſſio verhalten. Sie ſcheinen mi 
ein Obſervatlons⸗Corps als ein Belagerungs⸗Corps zu ſein 
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Die Armenier find verdä 
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Ein Korreſp 
zum vom 4. Septeube 
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ondent der „Daily News“ ſchreibt aus Erze⸗ 

r: Die Baſchibozuks unter Hafiz Pa⸗ 
cha waren mıt Ausnahme von 400 Mann, die in Erzerum 
ſiehen, deſertirt und hatten 
In Kars hatte man eine Verſchwörung entdeckt. Das 
Pulvermagazin ſollte in die Luft geſprengt und während deſſen 
die Stadt von den Ruſſen geſtürmt werden. Das Haupt der 


alle türkiſchen Dörfer geplündert. 


erſchwornen, Ali Bey, wurde am 27ſten in Kars gehenkt. 


ſehl erhalten, die Stadt zu 
1 Nördlicher Kriegs ⸗Schauplatz. 


5 
ö 


8 
* 
8 
8 


＋ 


* 


di 
N 
0 


39 


> 


Lenſvärds gänzlich verſch 


dauerte. Hierauf ſte 


da ein heftige 
von der verde 


Meilen noͤrdlich von 
der Mündung des 8 


König 
zenfels verlaſſen und Na paſſt 
batten, find bier um 7 Uhr Abends zugleich mit Sr. König⸗ 


chtig geworden und haben den Der 


verlaſſen. 


Aus Lowiſa ſchreibt ein Augenzeuge über den Zuſtand von 
‚Sweab org nach dem Bombardement: 

iR ſchauderhaft, das Ausſehen gräulich. Nur 6 Häufer find 
ſiehen geblieben. Merkwürdigerweiſe iſt das Grabmal Eh⸗ 
ont geblieben; obwohl eine Menge 


Die Zerſtörung 


omben, Steinſplitter und Stücke von Balken rund umher⸗ 


lagen, ſo hatte doch keins davon das Grabmal getroffen. 


Aus Reval wird gemeldet, daß man daſelbſt die neuer⸗ 
fundenen Brand: Raketen verſucht habe. Sie haben eine 
Waurſweite von 5 Werſt und fellen gegen die verbündete Slotte 


in Anwendung kommen. 


Riga, den 28. Septbr. 


Geſtern Morgen 6 Uhr wurden 


wir ganz unerwartet durch Kanonendonner geweckt. Wäh⸗ 
end der Nacht hatten ſich 8 engliſche Schiffe unbemerkt dem 
Hafen genähert und Eröfneten 


rüh ein Bombardement gegen 


e Batterien der Dünamündung, das eine volle Stunde 


llten fie ſich der Kolonie Bullen gegen: 
über vor dem Durchbruch der Düna auf und eröffneten von 
6s Bombardement, das 1½ Stunde dauerte und 
ckten Batterie bei Bullen erwiedert wurde. Um 


Uhr gingen die feindlichen Fahrzeuge in nordöſtlicher Rich⸗ 


dot mit 7 Mann und 1 


ung ab. Die Batterien bei Dünamünde wurden wenig, die 
Batterie bei Bullen hingegen beträchtlich beſchädigt. — Aus 
ßerdem waren am 25ſten zwei feindliche Dampffregatten 11 
Riga bei dem Städtchen Alt: Salis 
luſſes Salis gegenüber erſchienen. Ein 


Offizier rekognoscirte die Salis⸗ 


mündung, worauf noch 4 Schaluppen mit 54 Mann und 4 
Offizieren herankamen. Sie näherten ſich dem Ufer mit weißer 
Flagge. Der engliſche Offizier erkundigte ſich, ob die Böte 
im Fluſſe Kroneigenthum wären. Herr von Behayhel, der 


eſitzer von Alt⸗Salis, verſicherte, die Böte wären ſein und 


einer Leute Eigenthum. 
hätte ſtrengen Befehl, fämmtliche Böte längs dem Strande 
zu verbrennen. Aller Bi f 
verbrannt. Nach dieſer Heldenthat kehrten die Schaluppen 
u den Fregatten zurück und dieſe gingen wieder in See. 


Der engliſche Offizier erklärte, er 
tten ungeachtet wurden die Böte 
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Aachen, den 1. Oktober. Ihre Majeſtäten der 


lichen Hoheit dem Prinze 
wurden auf dem Bahuho 


und die Königin, welche am 1. Oktober Stol⸗ 


chmittags 5, Uhr Köln paſſirt 


n von Preußen eingetroffen und 
fe von den Civil: und Militärbes 
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. 
hoͤrden, fo wie von allen ſtädtiſchen Autoritäten 2 
porationen feierlichſt ee Nach e = 
der Behörden und Vertreter der Stadt fuhren Ihre Male Laie 
ſtäten ſammt den fie begleitenden Herrſchaften im langfanıen 
Zuge durch die glänzend erleuchteten Häuſerreihen zum Prä⸗ = 
fivialgebäude, wo Allerhöchſtdieſelben Ihr Abſteigequartier 
nahmen, während Se. Königl. Hoheit der Prinz v. Preußen 
die für ihn bereit gehaltenen Appartements im Gaſthofe zum 5 
„großen Monarchen“ bezog. Ihre Majeſtäten geruhten, 
nach Ankunft im Präſidialgebäude ſich die dort zu Allerhöchſts 
ihrem Empfang verfammelten Damen vorftellen zu laſſen. 
Gegen 9 Uhr wurde in dem an das Präſidialgebaͤude anfte-r 
ßenden erleuchteten u. dekorirten Garten des Eliſenbrunnens 2 
Ihren Majeftäten von den vereinigten Männergeſangver⸗ ö 
einen der Stadt abwechſelnd mit der Militärmufit eine ; 
Serenade gebracht. 


Am 2. Oktober Vormittag halb 10 Uhr nahmen Se. Ma⸗ 
jeſtät der König in Begleitung Sr. Königlichen Hoheit 
des Prinzen von Preußen und des Grafen von Flandern auf Pe 
der Hochſtraße die Parade von dem hier ſtationirten Bataille 
lon ab. Nach derſelben nahmen Ihre Majeſtäten der König 
und die Königin die Spiegelmanufaktur in Augenſchein und 
beſichtigten ſodann einige Wohlthätigkeitsanſtalten, den Bm 
und das Rathhaus. Sodann betraten Se. Majeſtät dern 
König und Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen das 
Porzellanwaarenmagazin des Herren Gerdes⸗Neuber. Ge⸗ 5 
gen 4 Uhr war königliche Tafel. Nach derſelben verließen 8 
Ibre Majeſtäten fo wie deren hohe Angehörige und Gefolge 
die Stadt Aachen und traten die Rückreiſe nach Brühl an, 

wo Allerhöchſtdieſelben Abends eintrafen und im Schloſſe das 

Abſſeigequartier nahmen. Der daſige Männergeſangverein 

trug verſchiedene Lieder vor, die allgemeinen Beifall fanden. 

Den 3. Oktober haben Ihre Majeſtät die Königin 
wegen eines leichten Schnupfenficberd im Bette zugebracht, 
befanden ſich aber Abends in der Beſſerung. Vormittags 
10 Uhr trafen die hohen Reiſenden, mit Ausnahme Ihrer 
Majeftät der Königin, in Köln ein, woſelbſt im Regierungs- 
gebäude große Cour ftatifand. Um 11 Uhr fuhren die Aller 

höchſten Herrſchaften nach dem Frankenwerft, um daſelbſt 

die Grundſteinlegung zur Rheinbrücke vorzunehmen. 


| 
Se.Majeftät der König nahmen unter einem prächtigen, mit | 
Krone und Adler gezierten Baldachin Platz. Der Präſident 
des Verwaltungsraths der Köln-Mindener Eiſenbahn von 8 
Wittgenſtein nahm das Wort und ſchilderte die Bedeutung 3 
des Feſtes. Er hob hervor, daß durch die Anweſenbeit 2 
Sr. Majrftät des Königs das Unternehmen die höchſte Weihe 
erhalten, daß Köln ſchon zum zweiten Male das Gluck zu 
Theil werde, eine Grundfleinlegung von dem geliebten Kane 
desvater vornehmen zu ſeben, vor 13 Jahren am Dome 
und jetzt bei der Rheinbrücke; er legte auch dar, daß die 
Ausführung dieſes vortheilhaften Unternebmens nur durch 0 
die Erhaltung des Friedens, wofür der Regierung der größe 
Dank gebühre, möglich ſei. Darauf las der Baumeiſter der 
Brücke Loofe die auf die Grundſteinlegung bezüglichen Ur⸗ f 
kunden vor, die ſodann von Sr. Majeſtät dem Könige und 
den anderen hohen Gäſten unterzeichnet und in den Grund⸗ 
ſtein gelegt wurden. Sr. Majeſtät dem Könige wurde nun 
derſelbe Hammer überreicht, mit welchem Allerhöch ſtderſelbe 


* 


1802 die Grundſteinlegung zum Dome vollzog, und um die 
Gnade erſucht, den Akt vorzunehmen. Der König ſchritt 
darauf zur Baugrube und klopfte mit dem Hammer auf den 
Stein, wobei er mit kräftiger Stimme die Worte ſprach: 
WMeine Herren! Gottes Gnade hat gegeben, daß wir 
dieſes Werk im Frieden beginnen können. Laſſen wir bit⸗ 
ten, Gott möge geben, daß der Bau im Frieden fortges 
führt werden kann; laſſen wir bitten, daß er unter dem 
goldenen Füllhorn des Segens gedeihe; daß das Werk auf 
immerdar unantaſtbar bleibe, und daß, lange bevor der 
letzte Stein zu demſelben gelegt wird, auch dem geſammten 
Europa der Friede wiedergegeben ſei!“ 
Die Allerh. Herrſchaften fuhren ſodann zum Dome, um da: 
ſelbſt die Schlußſteinlegung zum Südportale zu vollziehen. Im 
Dome wurden die Allerhöchſten Herrſchaften von dem Kar⸗ 
dinal⸗Erzbiſchof mit dem Domkapitel empfangen und mit 
einer Rede begrüßt. Der Erzbiſchof ſagte: „Sr. Majeſtät 
habe man den Weiterbau des Doms zu verdanken; tagtäg⸗ 
lich bete man für das Wohlergehen des Königs und des ganz 
zꝛen königlichen Hauſes und jet noch insbeſondere darum, 
Daß die geſegnete Friedenszeit unſerm Vaterlande erhalten 
werden möge.“ Hierauf ſchritten Se. Majeſtät weiter ins 
Innere des Domes und nahmen die vom Frauenvereine ge⸗ 
un Wandteppiche ſo wie das von Overbeck gemalte 
Altarbild in Augenſchein. Sodann begab man ſich vor das 
Südportal, wo Se. Majeſtät auf dem bereitſtehenden 
Thronſeſſel Platz nahmen. Eine ungeheure Menſchenmenge 
empfing daſelbſt den König mit einem enthuſtaſtiſchen Hoch. 
Der Tombaumeifter Zwirner ſchilderte mit kurzen Worten 
die Geſchichte des Baues, worauf die Urkunde verleſen wurde. 
Nach der Unterzeichnung wurde fie in eine Büchſe verſchloſſen, 
in die Höhe gezogen, in den Stein gelegt und darauf der 
Schlußſtei geſetzt. Se. Majeſtät der König verließen 
mit Ihrer hoben Begleitung unter dem weithin ſchallenden 
Jubelruf der Bevölkerung Kölns den Dom und trafen bald 
ach 2 Uhr auf der feſtlich geſchmückten und mit einer zahl⸗ 
zeichen Zuſchauermenge bedeckten Bauſtelle zum neuen 
Muſeum ein. (Dieſes „neue Muſeum“ verdankt ſeine 
Entstehung zwei kölner Bürgern; der eine, Wallraff, hat 
. ih ſeines langen Lebens die zahlreichen und werthvollen 
Kunſiſchäze geſammelt, und der andre, der Rentier Ri⸗ 
3 Be läßt das Muſeum zur Aufſtellung jener Kunſtſchätze 
auf ſeine Koſten bauen.) Nach mehreren Reden zur Feier 
der Grundſteinlegung wurde die Urkunde in denſelben gelegt 
und dieſer eingeſenkt. Se. Majeſtät der König und Ihre 
Königlichen Hoheiten der Prinz und die Puinzeſſin von Preu⸗ 
ßen ſowie der Prinz Friedrich verrichteten die drei Hammer: 
ſchläge, während der Sängerbund den Choral „Nun danket 
Alle Gott!“ anſtimmte. Se. Majeſtät begaben Sich bierauf 
mit Ihrer hohen Begleitung nach dem Regierungsgebäude 
und gegen 4½ Uhr nach dem Caſino zu dem von der Stadt 
Köln veranflalteten Diner. Nachdem der Oberbürgermeiſler 
Stupp ein Hoch auf Ihre Majeſtäten den König und die Rd: 
nigin ausgebracht hatte, ergriffen Se. Majeſtät der König 
das Wort und brachte folgenden Trinkſpruch aus: „Gewiß 
erinnert ſich noch Mancher unter Ihnen, daß wir vor zwei 
und zwanzig Jahren zu einem ſchönen freudigen Feſte auf 
eswe vereinigt waren. Ich brachte damals einen 
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Toaſt auf das Emporblühen Kölns, denn die Größe Kölns 


war damals in Aller Herzen. Ich wünſchte, fie möge Dampf 
und Eiſen zu Kite Knechten machen und durch ſie zu ihrer 
alten Größe erſtehen, auf die Ich beſtändig hoffte, aber das 
mals auch nur hoffen konnte. Was wir heute ſehen, über⸗ 
trifft was ich damals ahnte. Köln iſt zu einer der erſten 
Städte Deutſchlands emporgeſtiegen durch die Tüchtigkeit 
ihres Handels und das richtige Verſtaͤndniß ihrer Induſtrie. 
Aber auch die Krone fehlt nicht, ohne welche jede große Stadt 
ein Unding oder zu einer Gefahr wird. Es iſt in den Herzen 
der Kölner die echte Treue und ein feſter deutſcher Sinn, 
Meine Herren! Es iſt eine unbeſtrittene Regel: man ſoll 
ſich nicht wiederholen. Hier aber, wo Alles Köln lobt, wird 

die Wiederholung eine Nothwendigkeit. Ich fordere Sie 
alſo auf mit Mir wie damals das alte Köln zu loben: Alaaf 
Köln!“ Ein nicht enden wollender Sturm der Begeiſterung 
brach beim Schluſſe dieſer königlichen Worte aus, die ſedem 
Kölner für immer ins Herz gegraben bleiben werden. Gagen 
7 Uhr hoben Se. Majeflät die Tafel auf und begaben ſich 
nach dem Regierungsgebäude. Nach 8 Uhr begaben Sich 

Se. Majeſtät und deren hohe Begleitung auf das Dampfboot 
„der König,“ um die Rheinfahrt zur Beſichtigung der Ber 7 
leuchtung der Stromſeite der Stadt anzutreten. Es erfolgte 
in ununterbrochener Reihe das Aufflammen der bengaliſchen 
Flammen an der ganzen Rheinfronte hinab. Gegen 9½ Uhr 
landete wieder das Königsſchiff am Trankgaſſenthore und 
Se. Majeſtät fuhren nach Schloß Brühl zurück. Am 4. Ok⸗ 
tober Vormittag 10 Uhr traten Se. Maſeſtät der König die 
Rückreiſe über Düſſeldorf-und Münſter an. Allerhöchſtdie⸗ 

ſelben trafen um 11 Uhr in Düſſeldorf ein, verweilten 
einige Zeit in den Räumen der Kunſtausſtellung und der Bil⸗ 


Elberfelder hervor, indem er darauf hinwies, daß nicht Els 
berfeld im Aufſtande geweſen ſei, ſondern der Auſſtand ſei in 
Elberfeld geweſen. Der König erwiederte: „Wollte Gott, 
alle Städte wären wie dieſe Stadt, wo in fo vielen Haͤuſern 
die Kinder ER werden in der Furcht Gottes, eine 
Stadt, aus der die hoͤchſten Staatsdiener hervorgegangen 
find. Ich trinke auf das Wohl dieſer Stadt und dieſes 
Hauſes!“ — Zu Dortmund batten ſich auf dem Bahn⸗ 
bofe 250 Knappen aufgeſtellt. In der Puddlingshütte war 
eine Tribüne errichtet, von welcher aus Se. Majeftät das 
Gießen überſehen konnte. Die Form, aus welcher gegeſſen 
werden ſollte, hatte die Inſchrift: „Ihren Majefäten ein 
herzliches Glückauf!“ Die Hüttenwerke diesmal zu befichtie 
gen, war keine Zeit. Se. Majeſtäten gerubten zu verfprer 
chen, auf der Rückreiſe „alles wieder gut zu machen.“ Am 
4. Oktober 10% Uhr Abends find Se. Maſeſtät in Mün ſteſr 
angelangt und haben ſich durch die reich geſchmückten und 
glänzend erleuchteten Straßen nach dem königlichen Schloſſe 
begeben. — Br 

Berlin, den 3. Oktober. Der evangeliſche Ober-Kirchen⸗ 
rath hatte Anordnung getroffen, daß an dem dem Geburte⸗ 
tage des Königs nächſt vorhergehenden Sonntage die evan⸗ 
geliſchen Gemeinden auf den feſtlichen Tag hingewieſen wer⸗ 
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zu können, und dabei gewünſcht, daß der Geburtstag 
oft durch Abhaltung eines vollſtändigen Gottesdienſtes oder 
eine Morgen: Andacht oder einen liturgiſchen Abend⸗ 
lesdienſt gefeiert werde. Das Kultus⸗Miniſterium hat 
alb angeordnet, daß dieſe kirchliche Feier mit den üblichen 
hulfeierlichkeiten in Verbindung geſetzt werde, die Schüler 
zer evangeliſchen Elementar⸗Schulen mit ihren Lehrern dem 
Voltesdienſte beiwohnen und ſich im geordneten Zuge von 
em Schul⸗Gebäude zur Kirche begeben. : 
Berlin, den 22. Septbr. Die deutſchen Aerzte bei der 
64 ſſiſchen Armee in der Krim haben, in Betracht ihrer aus⸗ 
gezeichneten Dienſtleiſtungen und Aufopferungen, ſämmtlich 
ben Rang eines Majors vom ruffiſchen Kaiſer erhalten. 
Berlin, den 6. Oktober. Neben den andauernd und be⸗ 
utend weichenden Getreide: Preifen beginnen nun auch die 
7 Sieh: Preife auf dem hieſigen Markte in einer fo entſchiedenen 
Seife zu fallen, daß eine vortheilhafte Rückwirkung auf die 
Deich Preiſe im Detail⸗Verkauf nicht lange auf ſich warten 
Affen dürfte. 
Das Kommando der Artillerie-Prüfungs⸗Kommiſſion, 
welches Mitte Juli mit einigen Transportwagen, welche mit 
derſchiedenen Patronenarten bepackt waren, von hier abmar⸗ 
Wirte, it vorgeſtern aus der Provinz Schleſten wieder hier 
eingetroffen. 
Während des ſechstägigen Diviſtonsmanövers zwiſchen 
n und Obornik baten ſich die Herren von Treskow auf 
adojewo und Oswinsk von dem General von Brandt die 
Ehre aus, die ganze Diviſion in den Bivouaks mit Lebens⸗ 
A tteln verforgen zu dürfen. Ihr Wunſch wurde ihnen nas 
üürlich bewilligt und die Verpflegung fand in reichlichſter Weiſe 
att. Herr von Treskow auf Radojewo fuhr ſelbſt auf 
mem improviſirten Marketenderwagen, von dem die ſchwarz⸗ 
weiße Fahne wehte und der als Erkennungszeichen eine rieſige 
Ananas führte, zu allen Rendezvous und Offizier⸗Bivouacs. 
Beim Rückmarſch war in dem Schloſſe zu Radojewo offene 
Tafel. Ueberhaupt ſind die ſchleſiſchen Regimenter mit ihrem 
Empfange im Großherzogthum Poſen außerordentlich zus 
tieden. Deutſche und polniſche Edelleute haben ſich bemüht, 
Ne gaſtfreundlich zu empfangen. 


8 Baiern. 

Speyer, den 26. Septbr. Se. Majeſtät der König 
don Preußen haben 1000 Gulden als Geſchenk für den 
dom beſtimmt. x 

* Oeſterretch. 

Wien, den 30. Septbr. Erzherzog Karl Ludwig, 
velchen der Kaiſer zum Statthalter von Tyrol ernannt hat, 
ben am 26. September unter allgemeinem Enthuſtasmus 
leinen Einzug in Innsbruck gehalten. — Geſtern Abend iſt 
der Kapellmeiſter Lanner geſtorben. — Das Jubelfeſt des 
Augsburger Religionsfriedens wurde am 23. September wie 
in Wien 0 an allen anderen Orten der Monarchie feierlich 
begangen. In Prag nahm die Bevölkerung ohne Unterschied 
der Konſeſſton in den feſtlich geſchmückten Gotteshäuſern an 
der Gedenkfeier Theil. — Einer Meldung aus Bethlehem 


\ 


klöſt von den dort befindlichen Oeſterreichern feierlich began— 


„ um im gemeinfamen Gebet Dank und Fürbitte darbrn⸗ 


dom 28. Auguſt zufolge iſt das Namensfeſt des Kaiſers da⸗ 


gen worden. Seit den Kreuzzügen war rſte 
daß dort die öſterreichiſche Be ee 3 

Wien, den 4. Oktober. Die „Oeſt. Korr.“ ſchreibt: 
Anlaß der Bitte des Handlungshauſes Goprevich habe 


Frankreich und England den Getreide-Handel im aſow'ſchen 4 5 


Meere den Schiffen der Neutralen und Verbündeten unter 
angemeſſenen Vorſichten geftattet. 5 


Wien, den 4. Oktober. Der Bevölkerungsſland des öſter⸗ 
reichiſchen Staats war im vorigen Jahre 39,151,400 Seelen. 


Die Zahl der Juden beläuft ſich auf eine Million. In Ober⸗ 


Oeſterreich, Krain, Kärnthen, Salzburg, Steiermark und 


Tyrol domiciliren keine Juden. a 
Schmeiß. 


Demnächſt follen Z Mann aus der franzöͤſiſchen Schweiger 
legion erſchoſſen werden. Sie waren Chefs eines Komplotts, 2 
in welches 13 Soldaten verwickelt worden ſind. Letztere büßen 
ihr Vergehen im Bagno zu Toulon. — Der aus Deutſch ! 
land flüchtige Dr. d'Eſter, ehemaliges Mitglied der Berliner 2 
National⸗Verſammlung, hat mehrere Lager bydrauliſchen 


Mörtels im Kanton Freiburg entdeckt, deren Ausbeutung er 
ſich von der Regierung konceſſtonirt wünſcht. — Am 28. Sep⸗ 
tember befuhr die erſte Lokomotive die Bahn von Wyl nach 
Winterthur. 5 
. Niederlande. f 

Haag, den 3. Oktober. Aus Batavia iſt die Nachricht 
eingetroffen, daß auf der Weſtküſte von Borneo, wo erſt 
kürzlich ein Aufſtand der zahlreichen chineſiſchen Bevölkerung 
mit vieler Mühe und Blutvergießen unterdrückt wurde, eine 
neue Verſchwörung entdeckt worden iſt. Die Rädelsführer 
wurden bei einer Verſammlung überfallen, wobei Einige ge⸗ 
tödtet und die Meiſten verhaftet worden ſind. 


Zrankreic, 

Paris, den 23. Septbr. Durch ein kaiſerliches Dekret 
wird ein Credit von 10 Millionen Francs zu Arbeiten im 
Intereſſe der Kommune und für Wohltbätigkeitsanſtalten 
eröffnet. Die dauernde und zunehmende Theurung macht 
der Regierung nicht wenig Sorge. Man fieht einer Erwei⸗ 
terung aller von der Regierung beabſichtigten Ardeiten ent⸗ 
gegen. Wahrſcheinlich wird auch an die großen Fabrikunter⸗ 
nehmer die Bitte ergeben, dem Staate an die Hand zu gehen 


und den Arbeitern den Lohn freiwillig zu erhöhen. Für den 


idetransvort vom Auslande nach Frankreich wird reich⸗ 

1 Die Schifffahrtsgeſellſchaft der Klippers hat ſich 
verpflichtet, 7 bis 8 Millionen Hektoliter Getreide herbeizu⸗ 
ſchaffen. Auch ſoll man die Abficht baben, eine große Quan⸗ 
tität Mais um Auslande aufkaufen zu laſſen. Glücklicherweise 
iſt die Kartoffelernte faſt überall gut gerathen. 
Paris, den 29. Septbr. In Paris ſowohl, wie an eini⸗ 
gen anderen Orten, iſt der Mebl⸗ und Getreide⸗Preis um 
einige Francs geſunken. 
und anderen nothwendigen Nahrungsmitteln ſind hier unter⸗ 
ſagt worden. Der Miniſterrath ſoll in dieſen Tagen über die 
Getreide⸗Frage und zunächſt über einen Entwurf berathen 
haben, nach welchem in allen Gemeinden des Landes Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Kommiſſtonen zu errichten wären, die eine Kifte 


der dürftigen Einwohner zu entwerfen und dahin zu wirken 


Die Termin⸗Geſchäfte in Getreide 
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hätten, daß denſelben das Brot, wie in Paris, zu ermäßigten 


2 Preiſen abgegeben würde. — Die Arbeiter unſerer Kriegs⸗ 


Häfen haben Lohnerhöhung beantragt und die Orts-Beboͤr⸗ 
den ihr Geſuch befürwortet. — Den ſchnell beigelegten Un⸗ 
ruhen in Evreux find zu Bernays, ebenfalls im Eure⸗Depar⸗ 
tement, ähnliche Auftritte gefolgt, deren Urheber Leute der 
„Marianne“ waren. 

Paris, den 30. September. Durch kaſſerliches Dekret 
wird die aus dem Boulevard Straßburg, dem des Centrums 
und d ſſen Verlängerung durch die Stadtviertel des linken 
Seineulers gebildete große Straße in Zukunft den Namen 
„Boulevard⸗Sebaſtopol“ führen. — Der Schluß der Sn: 
duſtrieausſtellung iſt vom Kaiſer auf den 20. November und 
die feierliche Preisvertheilung auf den 2. Dezember feſtgeſetzt. 
Am letzten Sonntage war der Induſtriepalaſt von 106000 
Menſchen beſucht. An gewöhnlichen Tagen iſt die Durch⸗ 
ſchnittszahl 20000. 

Paris, den 2. Oktober. Das Prägen von Bronzegeld 
wird in den Münzen eifrigſt betrieben und das alte Kupfer⸗ 
geld verſchwindet allmälig. — Auf den Pariſer Märkten ſind 
die Fleiſch⸗Preiſe merklich gefallen. Es wird eine Fleiſch⸗ 
Taxe eingeführt. Beim Fleiſch⸗Verkauf ſoll eine 
Knochenzugabe nicht mehr ſtattfinden. In Folge 
der Ankäufe im Auslande ſind die Getreide- und Mehl: 
Preiſe bedeutend gefallen. 


Spanien. 

Madrid, den 3. Oktober. Die Cortes haben ihre Sitzun⸗ 
gen wieder eröffnet. In der heutigen Sitzung wurde das 
Rekrutirungs⸗Geſetz für 1856 verleſen, welches die Armee 
auf 74.000 Mann anſetzt. Hierauf genehmigten die Cortes 
ein liberales Geſetz über die Zulaſſung politiſcher Flüchtlinge 
in Spanien. In einer der nächſten Sitzungen wird die Allianz⸗ 

Frage zur Sprache kommen. — Die Cholera hat bedeutend 


zugenommen. 
Ata lien. 


Turin, den 29. Septbr. Am 27ſten iſt es nach unſäg⸗ 

licher Mühe den Werbern für die engliſch ⸗italieniſche Legion 
gelungen, nach dem Generals Depot der Legion in Chivaſſo 
48 Mann, theils Schweizer, theils politiſche Flüchtlinge, zu 
expediren. Auf dem Wege nach Chivaſſo find bereits 6 Mann 
deſertirt, aber wieder eingefangen worden. — In Folge der 
Letzten ſozialiſtiſchen Bewegung im Var⸗Departement find in 
Nizza weitere Verhaftungen und Ausweiſungen dort woh⸗ 
nender franzöſtſcher Flüchtlinge vorgekommen. 

Nach der „Times“ wurden in Neapel von 1848 bis Mai 
1854 wegen politiſcher Verbrechen 839 zu verſchiedenen Stra⸗ 
ſen und 47 zum Tode verurtheilt, welche letztere Strafe in 
Gefängniß verwandelt wurde. Unter den Verurtheilten be⸗ 
fanden fi 57 Prieſter und 34 Perſonen ſtarben im Gefängniß. 
In dieſer Zahl ſind diejenigen nicht inbegriffen, welche von 
der Polizei verbaftet und ohne Verhör und ohne Urtel im 
Gefängniſſe feſtgehalten wurden, obwohl dies den Beſtim⸗ 
mungen des Strafgeſetbuches durchaus zuwiderläuft. Bei 
den Civilgerichten iſt die Beſtechung etwas fo Gewöͤhnliches, 

daß kein Adookat ſich mit einer Sache befaſſt, ohne vorher 
dem Klienten den Rath ertheilt zu baben, ſich erſt durch ein 
Geſchenk die Gunſt des Richters zu erwerben. Die Polizei 
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regiert das Land im offenen MWideriprud) mit den Gejepetl 
Die Regierung hat durch ein langjähriges Spionirſpſtem 
alles Vertrauen in allen Schichten der Bevölkerung unter 
graben, und wenn nicht eine fremde Macht einſchreitet, fo i 
an eine Abhilfe dieſer Mißbräuche um fo weniger zu denken, 
als die beiten Männer der gemäßigten Partei entweder im 
Gefangniß oder in der Verbannung find. 4 


Großbritannien und Irland. 


London, den 25. September. Die Arbeiten des Lon: 
doner Hauptpoſtamts ſind fortwährend ſo ſehr im Zunehmen 
begriffen, daß eine Erweiterung des Gebäudes und eine 
Vermehrung des Perſonals unumgänglich nothwendig ge⸗ 
worden iſt. So z. B. brachte geſtern die auſtraliſche Pol 
86 Zentner Briefe und 720,000 Zeitungen. Dazu kommen 
die Poſten des Inlandes und vom Kontingent, fo wie d 
oſtindiſche, weſtindiſche und Kap: Poit. 3 

Von Woolwich aus find während der letzten zwei Monale 
nicht weniger als 300,000 Hohlkugeln aller Größen nach de 
Krim verſchifft worden und fortwährend liegen an 100, 
derſelben in pyramidalen Haufen von 4000 Stück auf den 
Werften zur weiteren Verſendung bereit. Die Monſterbom? 
ben, die aus 440 Zentner ſchweren Mörfern geſchoſſen werden 
follen, find jetzt ebenfalls im Arſenale zu Woolwich zu ſehen, 
die Rieſenmörſer ſelbſt ſind aber noch nicht angelangt. 2 

In Portsmouth iſt es vor einigen Tagen zwiſchen den 
amerikaniſchen Legionären und den britiſchen Marineſoldaten 
zu blutigen Schlaͤgereien gekommen. Dieſe Legionäre ſind 
Deutſche, Schotten, Irländer, Franzoſen u. |. w. und met“ 
den einer eiſernen Disciplin bedürfen, ehe ſie kirre werden. 
Eine andere Rekruten⸗Truppe, die neulich aus Amerika 
herüberkam, lag ſich während der ganzen Ueberfahrt in den 
Haaren, und wären nicht zufällig 50 Artilleriſten an Bord 

eweſen, die ihnen Reſpekt einfößten, fo hätte der Capitain 
bonne Schiff und Ladung glücklich in den Hafen bringen 
nnen. \ 

London, den 1. Oktober. Die bisher in Plymouth 9% 
fangen gehaltenen Ruſſen der Beſatzung von Bomarſund, 
1 Kapitän, 1 Kommiſſariats⸗Kapitän, 2Vieutenants, 1 Ko 
miſſariats-Lieutenant, 5 Fähnriche, 296 Unteroffiziere W 
Gemeine, 16 Weiber und 18 Kinder, haben ſich eingeſchl 
und werden in Libau den ruſſiſchen Behörden ausgeliefer 
werden. 5 

London, den 3. Oktober. Der bisherige britiſche Ge: 
ſandte in Konſtantinopel, Lord Stratford de Redeliff 
iſt abberufen und Lord Elgin zu ſeinem Nachfolger ernan 
worden. * 

Se. Königliche Heheit der Prinz Friedrich Wilhelm von 
Preußen iſt aus dem Königl. Hoflager zu Balmoral in Lonz 
don angekommen. 


Schmeden und Narmegen. 3 

Bei einem Spaziergange durch den Park von Roſers? 
berg hatte am 29. September die Königin Witlwe das Un 
glück, in Folge eines plötzlichen Schwindels, zu fallen und 
den Arm zu brechen. | 
Wie früher in Yſtad, Upfala, Wisby und an anderen 
Orlen, ſo find am 25. September auch in Jonköpnig Ar: 
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beiter Unruhen ausgebrochen, die hauptſächlich gegen einige 
Aufkäufer gerichtet waren. Nach den neueſten Nachrichten 
cheint die Nabe wieder hergeſtellt zu ſein. Einige hundert 
Mann Soldaten ſind dahin abgegangen. 


N Rußland und Polen. 
„Der Kaiſer hat 4000 Silberrubel unter die beim Bombar⸗ 
3 ment von Sweaborg Verwundeten vertheilen laſſen. Der 


gefallenen Krieger 3000 Silberrubel überſandt. 
Aus Mitau wird vom 26. September berichtet, daß dort 
bor einigen Tagen 2000 Mann der in den ruſſiſchen Dflfee- 
Provinzen ſich gegenwärtig formirenden Reichswehr einge⸗ 
8 ft waren, deren martialiſche Haltung einen lebhaften 
8 Eindruck machte. Die Mannſchaften dieſer Nationalmiliz, 
Beiſt Leute von hohem, oft koloſſalem Wuchs, tragen einen 
Halbkaftan von dunkelgrünem Tuch, lange ungeſchorne 
Härte und vorn an der Mütze ein Kreuz. Ihre Bewaffnung 
{ iſt auf die nalionale Kraft des Volks berechnet. Die Haupt⸗ 
waffe des Wehrmanns iſt zwar wie bei den Soldaten der Linie 
Ne Flinte, aber ſtatt des Infanterie ⸗Säbels hat jeder Wehr: 
Mann ein breites ſcharfes Beil im Gürtel ſtecken, welcher den 
Laftan umſchließt. Dolche und Piftolen bezeichnen die Of⸗ 
Rere der Miliz. 
Eine in Wien eingetroffene ruſſiſche Depeſche aus Peters⸗ 
zurg meldet, daß der Kaiſer Alexander in Begleitung des 
Moßfürſten Konſtantin und des Herzogs Georg von Meklen⸗ 
urg Nikolajeff am 27. Sept. verlaſſen habe, um ſich nach der 
Krim zu begeben. 
— E ür fei. 
Konſtantinopel, den 24. September. Auf den ver⸗ 
ſchiedenen Kriegsſchauplätzen bereiten ſich größere Ereigniſſe 
ot. Truppen werden in Afien, in Varna und in der Krim 
glich mehr geſammelt. Die hölzernen Baraken im Lager 
don Maslak werden vermebrt und heute ſchon können 60,000 
Mann darin Unterkunft finden. Ein zweites Lager für 
0,00 Mann wird in Gallipoli und ein drittes in den Dar⸗ 
banellen errichtet. Die Baſchibozuks unter General Beatſon 
erden von den Dardanellen nach Schumla gehen, wo das 
N Pauptquartier des britiſch⸗türkiſchen Kontingents unter Ge⸗ 
Aral Vivian aufgeſtellt wird. Ein großer Theil dieſes 
JSaentingents hat ſich heute ſchon nach Varng eingeſchifft. In 
Einope befinden ſich die großen Depots der Allirten an Pfer: 
zen, Ochſen, Kameelen, Holz und Getreide. Am 20. Septbr. 
landen ſich dort 2000 Pferde und 500 Kameele, welche von 
% Arabern gefüttert werden und im engliſchen Dienſte ſte⸗ 
fen. Jetzt werden dort für engliſche Rechnung 50 Ställe 
6000 Pferde gebaut. Andere Stallungen werden für 
Ochſen gebaut. Nach Kleinaſien werden fleißig Truppen 
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N Tages ⸗ Begebenheiten. 
Mauer, den 1. Oktober. Am 26. Septbr. wurde hier das 
Wläbrige Jubelfeſt unſrer evangeliſchen Friedenskirche „zum 


heiligen Geiſt“ unter außerordentlich zahlreicher Theilnab 

von nahe und fern auf das feſtlichſte gefeiert. et 
im Laufe der letzten beiden Jahre durch milde Gaben der Ge⸗ 
meindeglieder zweckmäßig erneuert und würdig verſchönert 
worden. 

Breslau, den 6. Oktober. Vom 3. bis 4. Oktober ſind 
2 Perſonen an der Cholera erkrankt, Niemand daran geſtorben 
und 6 Perſonen geneſen; vom 4. bis 5. Oktober ſind 8 Per⸗ 
ſonen erkrankt, 2 geſtorben und eine Perſon genefen; vom 5, 
bis 6. Oktober find 3 Perfonen erkrankt, 2 geftorben und 
3 Perſonen geneſen. 

Am vergangenen Erntefeſte hat ſich in Prittitz bei Weißen⸗ 
fels der traurige Fall zugetragen, daß der Paſtor Kießling 
unmittelbar vor ſeinem Gange zur Kirche, wo die Gemeinde 
bereits verſammelt war, von ſeinem Studirzimmer aus, 
als er im Begriff war, nach einem Weinſtocke zu langen, 
durch Verlieren des Uebergewichts zum Fenſter hinausſturzte 
und das Genick brach. So wurde der Gemeinde das Ernte⸗ 
feſt, ſonſt ein Feſt der Freude, unerwartet in ein Trauer⸗ 
feſt umgewandelt. 


Die Roſe von Kaſchemir. 
(Fortſetzung.) 
Fuͤnftes Kapitel. 
Der Kerker. 


Wir müſſen jetzt zu dem Hauptmann Merkon zurückkehren, 
den wir an dem Pfahle, auf der Platform gebunden, ver⸗ 


ließen. Kein Märtyrer hatte je die Leiden des Körpers und 


der Seele mit mehr Standhaftigkeit ertragen, als er es an 
dieſem Tage gethan. Keine Erfriſchung in irgend einer Art 
war ſeit dem vorfloſſenen Morgen über feine Lippen gekom⸗ 
men, und die Qualen, die er beſonders wegen des Durſtes litt, 
waren beinahe unerträglich, denn die brennende Sonnenhitze 
von Indien, welcher er ſo viele Stunden ausgeſetzt geweſen, 
ſchien ihm beinahe das Bewußtsein geraubt zu haben. Seine 
Glieder, da wo ſie mit den Stricken feſtgebunden, waren da⸗ 
durch ungeheuer angeſchwollen, und er daher außer Stande, 
davon Gebrauch zu machen, und es war nicht eher bis die 
Sonne untergegangen, um die Bewohner der weſtlichen Welt 
aus ibrem tiefen Schlafe zu wecken, daß ihm Hülfe wurde und 
daß dieſes ſchändliche Schauspiel ein Ende hatte. 8 
Unter denen, die von Sujah Khan beflimmt worden waren, 


ihn nach ſeinem Kerker abzuführen, war Emer, deſſen mit⸗ 


leidsvolle Blicke ein fühlendes Herz verriethen, und deſſen 
Seele zu empfinden ſchien, welche Qualen er auszuſtehen gehabt 
hatte, denn fein Ausdruck gab es auf eine unleugbare Weife 
zu erkennen, und dieſem efühle Raum gebend, lief er eis 
ligſt die Stufen der Plattform hinab, und kehrte in weniger 


als einer halben Minute mit einem Kruge voll Wein dahin 


zurück, und obgleich feine Helferöhelfer darüber murrten, fo 
bielt er ihn doch zu den Lippen des Hauptmanns, bis er ihn 
ausgeleert hatte. Das war in der That eine Erquickung, die 
ihm neues Leben einflöͤßte, und er dankte feinem Wohlthäter 


auf das herzlichſte dafür, doch ein Blick von demſelben, der 


ihn zum Stillſchweigen aufforderte, band ſeine Zunge, um 
mehr zu ſprechen. Nur mit der größten Anſtrengung konnte 
er etwas gehen, nachdem man ihn losgebunden; Einige 
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Die Kirche iſt 
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f 
gehalten zu werden, nahmen ihn bei den Armen und führten 
ihn fo bis zum Feſtungsthore, wo fie ihn dann den Gefäng⸗ 
nißwärtern, die Sujah Khan dazu beſtimmt hatte, überlie⸗ 
ferten. Der Hauptmann Merton wurde nicht lange in Un⸗ 
gewiß beit gehalten über das Schickſal, das ihn erwartete, denn 
kaum, daß zehn Minuten verfloſſen waren, als ein Offizier mit 
zwei Soldaten, wovon der Eine ein ſchweres Bund Schlüſſel 
in der Hand hielt, dem Gefangenwärter befahl, ihm mit dem 
Gefangenen zu folgen, und nachdem ſie durch einige gewölbte 
Gänge paſſirt waren, kamen fie bei einer fteilhinabjührenden 
Treppe au. Nachdem ſie dieſe hinabgeſtiegen, kamen ſie zu eis 
ner eiſernen Thüre. Dieſes Hinderniß wurde bald geoͤffnet 
und ſie befanden ſich in totaler Finſterniß, doch es wurden ſo⸗ 
gleich Fackeln angezündet und der Hauptmann Merton ſah 
nun, daß ſie in einen unterirdiſchen Gang von ziemlicher Aus⸗ 
dehnung eingetreten waren. Unter Stillſchweigen ſchritt ihr 
Führer vorwärts, und während der Zeit beſchäftigte ſich der 
Hauptmann Merton damit, die Lage und Richtung dieſes 

Ganges genau zu beobachten, indem er dachte, daß es ihm 
vielleicht noch von Nutzen in Zukunft ſein könnte, obgleich ſich 
die Ueberzeugung immer ſtärker bei ihm einſchlich, daß er auf 
immer dem Tageslichte Lebewohl zurufen möge. i 

Nachdem ſie an mehreren ſtarken, eiſernen Thüren vorbei⸗ 
gegangen, blieben ſie an einer Thüre, die größer war als die 
vorigen, ſtehen; der Offizier nahm dann die Schlüſſel, Öff: 
nete die Thür und der Hauptmann Merton wurde in feinen 
Kerker hineingeführt. Das Gefühl, welches ſich hier ſeiner 
bemächtigte, kann beſſer gedacht, als beſchrieben werden; 
doch hielt er es vor ſeinen Peinigern der Art zurück, daß ſie 

ganz erſtaunt waren, ihn fo gleichgültig zu feinem Schickſale 
zu geben. Ein hölzerner Schemmel, eine alte, ſchlechte 

Strohdecke, eine kleine Lampe und ein ordinärer Waſſerkrug 

waren die Möbels, mit denen der Kerker ausgeſtattet war. 

Der Offizier wies nach der Lampe, und nachdem ſie einer der 
Soldaten angezündet, wandte er ſich nach der Thüre zu, als 
wolle er fortgehen; doch nachdem die Soldaten in den Gang 
hinausgetreten waren und er ihnen die Weiſung gegeben, auf 
ihn zu warten, ging er wieder zum Hauptmann Merton 
zurſick und redete ihn mit leiſer Stimme an, indem er tagte: 
„Chriſt! Ich erhielt von dem Feſtungskommandanten Be: 
fehl, Dich anzuſchließen; aber ich ſehe keine Nothwendigkeit, 
dieſen Befehl zu vollſtrecken, da er niemals die Gefängniſſe 
in Perſon nachſteht; ausgenommen, Sujah Khan erweiſt 
uns die Ehre, dieſelben zu beſuchen; daher glaube ich nicht, 
daß mein Ungehorſam entdeckt werden wird.“ 

„Ich danke Euch für dieſe gütige Nachſicht,“ erwiederte der 
Hauptmann, „aber ich bin jetzt überzeugt, daß ich hier leben⸗ 
dig begraben bin, bis mich der Tod von der Macht Sujah 
Khans befreit, und es iſt einerlei, ob ich als ein angeſchloſ⸗ 


BER ſener Sclave mein elendes Daſein hinſchleppe, oder ob ich es 


vollen Tone, „daß 


mit dem Auf⸗ und Abgehen in dieſem finſtern Kerker thue.“ 

„Das verhüte Allab,“ rief der Offizier in einem mitleids⸗ 
Du den Tod hier findeſt. Es kann ja 
Friede gemacht werden, und Du erhältſt dann die Freiheit 
wieder.“ 


I 


u 


der Wachen, die dies bemerkten, um nicht zu lange auf- 


(Ne b ſt Beilage.) 


en 


„Das müßte denn bald der Fall fein, oder es wir 
nichts nützen!“ rief der Hauptmann. „Die Ausdünſtu 
und die Unreinlichkeit dieſes verpeſteten Kerkers, mit der Be 
handlung, die ich zu erwarten habe, werden mich bald dahin, 
raffen. Doch iſt das ein Vortheil für mich; denn je eher e 
vorüber iſt, deſto beſſer.“ 1 

„Laß mich ſeh'n,“ ſagte der Offizier ganz leiſe, „ich moͤchtk 
Dir gern helfen, doch kann ich mich Dir jetzt nicht näher er! 
klären; mein längeres Hierbleiben könnte Verdacht erregen 
Heute Abend ſpät werde ich wiederkommen, wo wir dann 
ungeſtörter mit einander ſprechen können; bis dahin lebt 
wohl.“ (Fortſetzung folgt.) 
Hirſchberg, den 8. Oktober 1855. 

Bei der heute hier ſtattgefundenen Wahl der Abgeordn? 
ten zur zweiten Kammer durch die Wähler des Hirschberg 
Schönauer Kreiſes wurden erwählt: der Königl. Land 
des Hirſchberger Kreiſes Herr v. Grävenitz mit 217 & 
men und der Herr Frhr. v. Zedlitz auf Tiefhartmannsdorf 
mit 250 Simmen. A. 
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Merkwürdiges. e 


Der Portier Dittmann zu Erdmannsdorf verpflanzte au 
9. Mai einen Apfelbaum; derſelbe trug ein Schock Aeyſen 
welche am 6. Oktober abgenommen wurden; am 7ten hakt 
derſelbe wieder 7 Bluͤthen. 7 


Familien: Angelegenheiten 


Wehmüthige Erinnerung 
am Jahrestage des Todes 7 

unſers heißgeliebten Gatten und Vaters u 
Herrn Gottfried Thorauſch, 
geweſ. Freigutsbeſitzers in Zirlau bei Freyburg 
Geſt. den 4. Oktober 1854 in einem Alter von 51 Jahren 
0 
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So war umſonſt nun unſer Hoffen, 1. e 
Noch einmal froh Dich unter uns zu fehn, — 

Der Herr gebot — wir mußten unter Thränen 
Den ſchweren Gang zu Dei nem Grabe gehn; 

Es konnte nichts Dich unſ'rer Liebe retten, 

Sie mußte Dir zum letzten Schlummer betten. 


3 2 755 — ur = 5 
In frommer Bruſt! iefſt, ach zu fruͤh uns ein, 
Dein ſtiller Sinn, Dein liebendes Gemüche — 1 


i 


Uns allen wird es unvergeßlich fein, 41 
Fuͤr Gott und Kinder lebteſt Du zum Segen; ah 
Kamſt immer uns mit Lieb’ entgegen. DR: 
Verlaſſen fanden wir an Deiner Bahre, 5 

Und weinten Dir, der treuen Thaten nach; ee: 


Doch Du biſt felig, biſt gelangt in's Klare 2 
Des Himmels hin, nad Schmerz und Ungemach; 
Kannſt tiefer nun in Gottes Rathſchluß ſchauen, 
Uns ziemt in Demuth: Kindliches Vertrauen. A 
Die Hinterbliebenen 


. Verbindungs⸗ Anzeige. 
48. Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
10 Traugott Feige, Lehrer. 


Im Cbriſtiane Feige, geb. Stanke. 
Reichenbach in Schleſien, den 7. October 1855. 


3 Entbindungs : Anzeige. 

19, Die heute fruͤh erfolgte ſchwere, doch gluͤckliche Ent: 
vo ung meiner geliebten Frau, Charlotte geb. Feigs, 
— einem muntern Knaben, zeige ich hiermit Freunden 
8 gekannten ergebenſt an. 

Greifenberg, den 3. Oktober 1835. 

ER, Dietzel, Gaſthofsbeſitzer. 
En 

Bm, Todes =» Anzeige. 

u Tiefbetrübt widme ich hiermit entfernten Freunden und 
faltannten die traurige Anzeige, daß es dem Hoͤchſten ge⸗ 
pen, meine geliebte treue Frau, Wilhelmine Auaufe 
eborne Rumler, nach glücklicher, leider nur ſehr kurzer 


N 
1 


he von 16 Monaten, am 2. October, Nachmittags 3½ 


21 


s0 eben wieder bei mir ein. 


3 MUsikstücke etc, 


Zu Aufträgen empfiehlt sich: 
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Wissenschaftlich interessante Hach- 3 
2 700. richt vom Auslande. 8 
Nach müherollem Streben während eines Viertel. 3 
\ Jahrhunderts ist es einem deutschen Arzte in London > 
> gelungen, Mittel zu entdecken, wodurch eine leider 
= ‚sehr verbreitete zerstörende äusserliche Krankheit 2 
J Richt allein im Entstehen verhütet, sondern auch die 2 
N ‚Schon bestehende Krankheit und ihre verheerenden E 
a Folgenübel durch einfache, nicht heroische Mittel = 
J Schnell, sicher und radical geheilt werden. Diese 
Heilmittel sind von der medieinischen Facultät zu 
London und Paris approbirt und privilegirt. Die 2 
5 Veberzeugung von dem Gesagten kann sich Jeder- 3 
mann durch die auch in jeder Buchhandlung 2 
TS zu dem Preise von 18 Kr. (5 Sgr.) zu beziehende Bro- 2 
J chure von Jams Sommervill-, welche in auch für den 2 
4 aien verständlicher Sprache abgefasst ist, verschaffen. 2 
we { (Wiener Mittheilungen No. 38.) 


tetetetecteetettteretertereetectẽ 
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N Literariſche s. 
34. Die Nro. 19 der so allgemein begehrten und beliebten | 

Berliner Muster- und Moden - Beifung, 1 
Preis für das Vierteljahr 15 Sgr., 

* Es enthük diese Nummer 6 Beilagen. 85 
Aaterhaltungespicl, ein Pariser Modebild mit sechs Figuren, eine grosse Mustertafel, Schnitttafel, Tapisserie-Muster, 
Die No. 20 desselben Blattes mit einer gestickten, ganz modernen und 
men Mullhaube aus dem Magazin des Hoflieferanten Ihrer Maj. der Königin, Herrn Wietzer in Berlin, 
"scheint in acht Tagen und erhalten die Abonnentinnen nach der Reihe pünktlich zugesandt. 


Uhr in dem Alter von 28 Jahren, 8 Monaten und 21 Ta⸗ 


en, nach ſeinem unerforſchlichen Rathe durch den Tod zu 


ich zu rufen. Sie ſtarb kurz nach der Entbindung von 
einem gefunden Knaben in Folge hinzugetretener heftiger 
Krämpfe. Alle, welche das gute Herz der zu früh Ent⸗ 
ſchlafenen kannten, werden meinen tiefen Schmerz gerecht 
finden, und ihre ſtille Theilnahme mir nicht verſagen. 
Der tieftrauernde Gatte ö 
Seilermeifter Auguft Schönherr, 


Schmiedeberg den 6. Oktober 1855. 


701. Chriſtkatholiſcher Gottesdienſt in Hirſchberg 
am 14. Oktober Vormittags 10 Uhr. 5 
Der Vorſtand. 


5708. Dienſtag den 16. Oktober früh 10 Uhr 


Miſſionsfeſt in Schoͤnau. 


Wozu ergebenſt einladet h . 
der Borftand des Miffions: Hilfs⸗Vereins 
im Katzbach⸗Gebirge. 


darunter ein neues reizendes 


Ernst Nesener in Hirschberg. 


handlung von nf 
5748. In der Vereins 1 in Berlin 
erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 
Gulitz's Dolhsftalender für 1856. 
Seins a mit 120 Holzſchnitten. 
reis; 32%, Sgr. 


Wie alljährlich war der Herausgeber auch diesmal beſtrebt, 


in Text und Bilderſchmuck nur Freffliches und Gediegenes 
zu geben. Das Unterhaltende wechſelt mit dem Belehrendeg, 
um das Herz zu erfreuen und den Geiſt anzuregen, und der 
ernſten Eczahlung ſchließt ſich die Humoreske an, um jeder 
a Richtung der menschlichen Seele gerecht zu werden, 

olle Befriedigung wird der Leſer jeden Standes aus die⸗ 
ſem achten Volksduche ſchoͤpfen. Zwölf prachtvolle 
Bunt dr ude erhöhen den Reiz der Ausſtattung, in welchen 
120 vorzuͤgliche Holzſchnitte den kuͤnſtleriſchen Theil auf 
das Reichſte vertreten. 


Amtliche und Privat » Anzeigen. 
Marktverlegung. 


5733. 
Mit Genehmigung, der Königlichen Regierung zu Breslau 


ovember c. hierorts angeſetzte Kram⸗ 
den 13. November d. J. 

Raudten den 2. Oktober 1835. 
PPC 
5753. Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende hieſige Martini⸗Meſſe 
wird eingeläutet am 12. November c., 
das Auspacken der Waaren 

beginnt den 3. November c., 
der Engros⸗Verkauf beginntam 5. November c., 
der Meßbuden⸗Van und De⸗ 

tail⸗Verkauf am 6. November t., 

Frankfurt a. O., den 2. October 1855. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt» nnd Handelsſtadt. 
5710. 


iſt der auf den 

und Viehmarkt 
. auf 

verlegt worden. 


auf — 673 Thlr. 15 Sgr., aufolge er, nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſo 


5761. Bekanntmachung. 
fs en Freitag, als den 12. h. in. Vormittags, findet 


Reiche ich n ehe Frei -Stan⸗ 


esherrliches Wirthſchaftsamt. Munzky. 
wa Hol: ss Ber tank 


8 8 
Es ſollen am Montag den 22. Oktober c., Nachmittags 
von 2 Uhr ab, aus dem Schutzbezirke Erdmanns dorf, Dis 
Rift No. 1, Abtheilungen b und » oder Ameiſenberg, 99 
> Schock Fichten⸗Durchforſtungs⸗Reifig an Ort und Stelle 
ffentlich meiſtbietend verkauft werden; die Holzverkaufs⸗ 
edingungen werden im Termin bekannt gemacht und iſt 
der Verſammlungsort bei der Wohnung des Foͤrſters 
Se, zu Erdmanns dorf. . 
chmiedeberg den 3. Oktober 1855. 
Die Königliche Forſtrevier⸗ Verwaltung. 
5712. Notwendiger l 
Das Maler Vogt ſche Haus No. 87 zu Lahn auf der 
Goldberger % e, nebft Garten und drei Krautflecken, ge⸗ 
richtlich auf Nö rtl 12 for. 6 pf. abgeſchaͤtzt, fol auf den 
26. Januar 1856, von Vormittags Il uhr ab, 
im biefigen Gerichtslokale öffentlich verkauft werden. Taxe 
und 8 ein find in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 
Die Königl. Kreisgerichts-Commiſſion zu Lähn. 


1228 


Haus perkauf in Hirſchberg. . 


2 


5566. Freiwilliger Ver tau. 
5 Kreisgericht zu andes hut. 
Die den Erben des verſtorbenen Kleingärtmers A 

Blau gehörige unter No. 2 zu Hermsdorf Grüßauiſ 

legene Kleingärtnerftelle, abgeſchätzt auf 400 Thlr. und 

ideelle Antheil derfelden an dem Dominial⸗Borwerke Ro. 

Hermsdorf⸗Grüßariſch, tarirt auf 70 Thlr., zufolge d 

nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Reg 

tur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 8. Nmwbr. 1855, Vormittags Il Ube I 
ab, vor dem Kreis⸗Gerichts⸗Rath Rover im Partelennm 

mer an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Ä 
Landeshut den 23. September 1855. 


A u k t i o „. 
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5780. 


gegen gleich baare 
Echildau den 8. Oktober 1855. 


5663, on. 
Freitag, den 12. Oktsber e., Vormittags von 9 0 
werden Schmiedeſtraße Nr. 338 weibliche Aide 5 
Moͤbels und Hausgeraͤth und ein ganz gutes Flügel⸗ 
ment öffentlich gegen gleich baare Bezahlung verſteigert . 
Goldberg, den 4. Oktober 1853. fl. 
Schmeiſſer, gerichtl. Tuct. - Cen, 


5768. Zu verkaufen eder zu verpachten. 
Ich bin Willens, meinen an der e Boltenfä AN 
Chauſſee gelegenen, ſogenannten Ober⸗Kretſcham 120 4: 
nebft den dazu gehörigen circa 30 Scheffeln Acker und Wie! 
bei 10 Thlr. Anzahlung, zu verkaufen oder auch zu verpachten 
Die näheren Bedin uhr find bei mir franco zu erfahren. 

Langwaſſer, im Skt. 18565. M. Scholz, Brauereibeſiz 


In verkaufen oder zu vermiethen. 


Das, innere Schildauer⸗Straße Nr. 94 dicht am ben 
belegene ganz maffive Haus mit offnem Laden und kae 
Kube, 4 Stuben, Küche, großem Keller, Holzſtall und = 
raum ſteht zum freiwilligen Verkauf. A 

Auch ift daſſelbe von Weih nachten d. J. ab im hen 
oder in 8 75 Piepen zu vermiethen und eignet 
ner vorzüglichen Lage wegen zu jedem Handels € 
Ein Näheres in der Beſitzung oder auf portofreie Ar 2 
durch Hrn. Juſtizrath Ro de; auch kann die Haͤlfte K 
darauf ſtehen bleiben. 8 

Dank ſag ungen. 25 
5718. Dankſagung. gen 

Dem Herrn Director und den —— Lehrern des pie 
Gymnaſti, welche am 1. d. M. unfern lieben Sohn a 
nem frühen Grabe begleiteten, fo wie dem Heren Napos 
Werkenthin, der uns im tiefſten Schmerze durch agen 1 
der Religion aufrichtete, ſagen wir hiermit den bie been 
teſten Dank. Auch unferer lieben Verwandtin, die WEN een 
unferer Abweſenheſt den Kranken liebreich pflegte ng 
wir von Herzen. Möge die Gnade Gottes dieſe u 
zeigte Liebe reichkich vergelten. u. 


2 Handelsmann Gebhard 
Hirſchberg, den 3, Oktober 1855. 


* — 


N. Allen meinen werthgeſchätten Herren Collegen und 
3 Hierſeins 
reſpektive ig ihrer 

ei mei⸗ 


er Revier» Förfter R. Nicolaus. 
Oder -Rzversdorf, den 7. Oktober 1858. 


AUunfeigen vermiſchten Jubalt e. 
1 


1 Gy men a ſt i. F a 
1 Donnerftag den 11. d. M., Abends 7 Uhr, beginnen die 
ia cen Uebungen fur geſunde erwachſene Herren. 
Meichteieig Wortrag uber das Muskelleden des Menſchen. 


er‘ 2 2 

N Monski, Direktor. 
70 
5 2 


ldaue aße, in Nr. 83. je H 


m jedoch den induſtriellen Beſtre 


ae Berliner Elle. Zugleich bemerke i 
u Reichhaltigſte aſorürt 15 5 


. Hirſchberg, 1. October. 


8 War uu ug 

s hat ſich ein fremder mir ganz unbekannter Men 

kukeiſtet, . Orten Dariehme auf mich auf el 

Ii ich warne daher Jeden, Jemanden auf meinen Namen 
be leiben, da ich desde n nicht bezahle. 


friedeberg, den 5. Oktsber 1858. 
Kndtig, Fleiſchermeiſter. 


Br 


fenſtern, Entrees u. ſ. w. in 

u. geſchliffenen bunten a 

derartiger zugehörender vorräthiger Roſetten, f 

u. Damaſtmuſtern in allen Farben u. den geſchmackvolſten neneften Deſſeins 
Ludwig Puder, 


Boflieferang u. Bofglaſermeiſter Sr. Maj. des ktönigs von Preußen. 


cheiben, empfiehlt bei einer 


RN 


8 57 y ” 
5 Geihäfts - Eröffnung. 
Mit Genehmigung der hohen Behörden habe ich am hu 
tigen Tage hieckelbſt ein Geſchaͤfts⸗ Bureau „als Agent 
und öffentlicher Conzipient“ errichtet. Ich werde 
zu dieſem Vehufe täglich 1 von 8 — 12, urd 
achmittags von 2 — 6 Uhr, Hellergaſſe No. 911 
zu ſprechen ſein. 8 
68 werden von mir Nehnungd: Arbeiten, wozu 
namentlich Nachlaß = Inventarien gehören und ſchrifttiche 
Aufſätze jeglicher Art ſachgemäß gefertigt; in den verſchieden⸗ 
rd Angelegenheiten entfprechende Rathſchläge ertheilt, und 
ie Vermitkelung aller Arten von Geſchaͤften übernommen, 
0 Erledigung der geehrten ka wird bei ſtrengſter 
Reellität und Diskretion zugeſichert. Gegenwärtig find mir 
einige freundlich gelegene größere und kleinere Güter, Gaͤrt⸗ 
verſtellen, gut zu Bade gelegene Muͤplen u. . w., fü wie 
ein großartiges Fabrik Etabliſſement im Waldenburger 
Kreife, zum Verkauf übertragen. Auch werden von mir Gelder 
ſicher untergebracht und reſp. Kaptitalien verſchafft. 
Hirſchberg, den 8. Oktober 1553. 


Eduard Zoöͤliſch, vuntte Burggarte Ke. 20. 


n. Anzeige. 

8 Funn zeige ergebeuft au, daß ich mein Kleidermagazin vis-&-vis meiner früheren Wohnung 
der Schildauer Str errn Bäckermeiſter Müller verlegt habe. 
1 ) ) ungen Anderer in keiner Weile uachzuſtehen, habe ich mir 
habt, mau Kleidermagazin für Damen mit einem 


Schnitt: und Poſamentir⸗Waarengeſchäft 


verbirden und während ich um ferneres Wohlwollen ergebenſt bitte, werde ich auch in Zukunft bemüht 
u meine geehrten Kunden auf das möglichſt beſte und billigſte zu bedienen. Der Verkauf geſchieht nur 
1 daß mein Lager von Mänteln und Mantillen auf's Neueſte 


M. Beſecke, Schueidermeiſter für Damen. 


Einrahmungen der Bilder, i 
fo wie Decorationsverglafungen von Glasthüren, Pavillons, Kirchen⸗ 
ächten gebraunten Glasmalereien, geätzten 


roßen Auswahl 


Streifen, Kraͤnzen, Eckſtücken 


3772. Bei meinem Haufe auf der Orahtzieher⸗Gaſſe kann 
unenegeltlich Bau Schutt aufgeladen und abgefahren 
werden; und kann der Kutſcher für ein zweiſpaͤnniges Fuder 
1 Sgr., für ein einſpaͤnniges 6 Pf. Trinkgeld in meiner 
Cancellei ſich auszahlen laſſen. 

wi Menzel, Rechts⸗Anwalt und Notarius. 


* 


5593, 


Das Artiſtiſche Inſtitut 


p. R. Fendler in Lauban 
empfiehlt ſich zur Anfertigung Kalligraphiſchex⸗ und 
Gommercialifhektitbsacaphieen ingeder⸗ Gravier⸗ 
und Crayon⸗Manier, Geograäphiſcher Karten, Situ⸗ 
ations⸗ und Nivellements⸗ Plänen, Noten fuͤr 
n Illuſtrationen und Carricaturen 
eder Art. 

Durch fauberfte Ausführung, der geehrten Aufträge, 
prompte Bedienung und zeitgemäße Preiſe werde 0 ſtets 
bemüht fein mir das Wohlwollen der 4 57 Beſteller der 
für Lauban und Umgegend ſeit laͤngerer Zeit vermißten ir⸗ 
reprochablen Arbeiten zu integriren. 


5760. Das Direktorium der Flachsbereitungs⸗Anſtalt wird 
piermit auf den § 26 der Statuten aufmerkſam gemacht. 


54. Warnung. 

Ich lebe mit meinem Ehemanne, dem Weber Carl 
Thielſch zu Grunau in Eheſcheidung und warne daher 
Jedermann ſich mit demſelben in irgend ein Darlehns⸗ oder 
N einzulaſſen, indem ich fire ihn keinerlei Zah⸗ 
lung leiſten, auch jeden Kauf meiner mir gehoͤrigen Sachen 
für unguͤltig erachten und anfechten werde. 

Die verehelichte Thielſch, 
Johanne Beate geb. Weinmann. 
Grunau, den 8. Oktober 1855. 
. Verkauf 6 Anzeigen. 
5778. Ein Gut mit maſſiven Gebäuden, 130 Morgen Lecker, 
20 Morgen ſchoͤne Wieſen, Inventarium ꝛc., alles im beften 
Zuſtande, iſt für 5000 rtl. bei 1750 rtl. Anzahlung zu ver⸗ 
raufen. Commiſſienair G. Me ver. 
5727. In einer größern Provinzialſtadt Schle⸗ 
ſiens ſind, wegen Familienverhältniſſen, zwei 
getrennte Grundſtücke mit rentablen Material⸗ 
wagreugeſchäften, wozu bei Einem eine frequente 
Reſtauration mit Konzertſaal gehört, ſofort zu 
verkaufen. — Reelle Selbſtkänſer belieben Ihre 
Adreſſen unter J. IB. Nr. 26 in der Expedition 


des Boten abzugeben. 
5098. Ich bin Willens meine zu Ober» Waltersdorf bei 
Laͤhn auh No. 54 gelegene Freihausſtelle, wozu drei 
effel breslauer Maß Acker und Wieſen gehoͤren, aus 
freier Hand zu verkaufen. 
Das Nähere iſt zu erfahren beim Eigenthuͤmer, dem 
Muͤhlenhelfer Grande in Ober : Waltersdorf. 


5678. Mühlen verkauf. 

Eine Waſſer mühle mit einem Mahl- und einem Spitz⸗ 

gen e, eine Schneidemühle, gut gebaut, vollkommene 
ae und für 5 Kühe Futter, iſt wegen Alters⸗ 

ſchwaͤche des Beſitzers zu verkaufen vom Eigenthuͤmer 
Schmiedeberg d. 3. Oktbr. 1855. Wilhelm George. 


5717. Das Gut ſub Hypotheken⸗Nro. 10 in Thiemen⸗ 
A bei Steinau, bepfandbrieft mit 2,900 Rthlr., 
iſt fie 8000 Rehlr. ſofort durch Stiller daſelbſt zu 
verkaufen. 


9 


57 


Ne 


5633. In Steinbach bei Greiffenberg iſt eine Et 17 
Wind mäble, in ganz gutem Bauſtande befin 
aus freier Hand veranderungshalber 5 verkaufen; 4 
ſagte Muͤhle iſt zinsfrei und haftet blos auf derſelben e 
ſehr geringe Grundſteuer. g 1 27 
Kaufluſtige wollen ſich melden beim Baͤckermeiſter Wuͤn * 
in Steinbach bei Greiffenberg. Be 


rin 
r K 
* 


5779. Ein 

und Buf 

zu verkaufen. 

5732. ee 04 
en Jahren neu und ute masse 


fo 
BR 


regulirung ſofort zu Nee und 
bei den Unterzeichneten einzuſehen. 8 
m a : a 
ittergutsbeſitzer Rimann)\ ; 1 

Serchtefcheig Ke bert“ ) in Blumenat g 

Pfarrer Scholz in Gießmannsdorf. 

5721. Aus freier Hand iſt ſofort meine eingängige Be 
fermühle No. 155 hierſelbſt, nebſt Acker, zu verkaufen 
Kaufluſtige wollen ſich blos Sonntags bei mir einfinden.“ 
Karl Gottlieb Liebig in Schreiberau 


— 


5744. Das auf der Hirſchberger⸗ Straße in Greifen 
berg unter No. 122 belegene Haus iſt ſofort aus frei 
Hand zu verkaufen und das Nähere zu erfahren 1 5 

Jiſchlermeiſter S ö h NT - 


dl. Gerberei ⸗ Verkauf.“ 
Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen, meine 
berg in der Gerbergaſſe Nro. 637 gelegene 
nebſt Wohnhaus aus freier . zu verkaufen. ber. 
Thamm, Lohgerv 


5746. In der Nähe von Liegnitz, in einem der ſchönſte 


Dörfer, ift n 
eine Kretſcham⸗Nahrulg, 
nebſt Zleifcherei und circa 40 Morgen Acker und ; te 
baldigſt zu verkaufen. Auskunft ertheilt auf fr anf 
Anfragen die Expedition des Boten und in Lie gn, 
Muͤllermeiſter Speer, Hainauer⸗Vorſtädt. ö 
5639. Die Päuslerſtelle No. 66 in Nieder⸗Falkeng ag 
iſt bald ir verkaufen und die Bedingungen bei dem derb 
Gerichtsſchreiber Herrn Hoffmann zu erfahren. 


— — 2 —— * — 
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ihrem nach den i 
Utenſilien zu veräußern. 


Lampert, 


r 


8726. Bekanntmachung. f 5 
a Die Actionaire der Schleſiſchen Gebirgs- Zuderraffinerie zu Hirſchberg haben in ihrer letzten Gene⸗ 
tal» Berfammlung die Liquidirung der Fabrik beſchloſſen, und wird beabſichtigt, ſolche im Ganzen und in 

Principien der Neuzeit eingerichteten Betriebe mit ſämmtlichen Gebäuden, 


Maſchinen und 


Die Bedingungen des Verkaufes, ſo wie nähere Auskunft können bei dem Director, Kaufmann 


in der Fabrik in Erfahrung gebracht werden. Bar 
Paſſiva find nicht vorhanden. Die Uebernahme der außenſtehenden Forderungen und der Vorräthe 


* nicht zur ausdrücklichen Bedingung gemacht, ſondern bleibt einer Vereinbarung vorbehalten. 


Hirſchberg den 3. October, 1855. 


E Die zur Liquidirung Bevollmächtigten: 

25 Müller, Juſtiz⸗Rath. Ed. Bettauer. Kettler. C. B. Kuntze. E. Molle. 

5 Vorſitzender. Kaufmann. Pot» Director. Kaufmann. Kaufmann. 

3 8. Schleſiuger. Guſt. Scholtz. C. Troll. Vogt. Lampert. 
Banquier. Kaufmann. Kaufmann. Kaufmann. Director. 


5713. Veränderun shalber beabſichtige ich, meinen in der 
ade in Jauer gelegenen Gaſthof 


Pdünde und Garten aus freier Hand und unter ſoliden 


5770. Ein ganz guter Flügel (von fehr ſtarkem Tone) 
ſteht billig zu verkaufen. Bel wem ſagt die Exped. d. B. 


Jahren neu erbaute Scheune, Alles im a . 

er ſ cht vorbeifließenden 
Waſſers wegen für jeden Profeſſioniſten oder Handelsmann. 
 Räperes beim Eigenth. in Hohenliebenthal Gottfr. Zingel. 


bei Ünterzeichnetem daſelbſt melden. 5 
x 2 Auguſt Steinbrich, Müllerweiſter. 


A Feen - 
5730. Haus ⸗ Verkauf. 
Das Haus No. 83 zu Greiffenberg, in welchem eine ſeit 
dielen Jahren betriebene wohl eingerichtete Faͤrberei und 
Druckerei befindlich, fteht ſofort aus freier Hand zu 
verkaufen, es eignet ſich auch zu jedem andern Geſchäft. 
Das Nähere ift durch . Briefe u erfahren beim 
5 


Schmiede⸗Meiſter Scholtz in Loͤwenberg. 


d. Von belgiſchem Wa 


erhielt neue Zuſendung und T Abe billigſt 


eufett 


ert Friebe. 

| riſche, kräftige Preßhefen 
ſind 9 nit f Mie Biel | 

n. Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


l. Grünberger Weintrauben 


C 
5659. Die zu Photogene⸗Lampen gehörigen 
Glas⸗Corpus, 
Cylinder, 
Dochte und 


üße 
find in allen Größen re Bel ; 
A. Jacobi in Liegnitz, 
Hoflieferant Sr. Koͤnigl. Hoheit d. Prinzen v. Preußen, 
Morrel's Fleckwaſſer, das ſicherſte Mittel, alle Flecken aus 
jedem Stoff zu entfernen, und Glaceehandſchuhe zu reinigen. 
Gummilack, widerſteht der Naͤſſe und 17850 fuͤr alles 
Schuhwerk, um ſolches ſpiegelblank zu lackiren. 
Flüſſiger Leim, iſt unveränderlich, von großer Bindekraft, 
nun tie ohne vorheriges Erwärmen augenblicklich benutzt 
werden. s 
Parifer Zahnperlen, um Kindern das Bahnen 11 erleichtern. 
Jahnkitte, das pe zum 7 1 0 Zähne. 
Ödentine und Zahnpaſta, Mittel zum Reinigen der Zähne, 
Aromatiſche Kräuterſeife in vorzüglicher Wirkung hin? 
reichend bekannt. Toiletten⸗Seifen in großer Auswahl. 
n e im Bu Be Sur ee 
i theit erhiel 
37 Sache ber e George, Markt No. 18. 


U 
Annonce. 


5731. „ 
Puppen rümpfe. 


Den Spielwaaren⸗ Handlungen empfiehlt fein Fabrikat 
von ledernen und leinenen Puppen rümpfen 
Th. Hofferichter in Breslau, 
Ohlauerſtraße No. 40. 


Beſte trieb fähige 


e 


empfange jetzt kläglich ſeiſch und offerire davon zu 


5740. 


recht lebhafter Abnahme. 


G. R. Seidelmann in Goldberg. 


Robert Friebe. 


ER. = 5 z un — 


_— 1 2 


* Mollne Reiſedecken, Patent⸗Unterjäckchen und Beinlleider aupfehlen 
billigſt Wwe. Pollack & Sohn. 


Avertissement. 


3u der berannabenke Zinterfaifen erlaube id mir bierturd wei 
neu complettirtes und vergrößertes Waarenlager, | 


0 


7 7 18 / 
9 17 „ 
N \ . % x 
u 


befichend in Lustres, Girondolen, Pfeiler⸗ und Sopbas Spiegeln in Goldbarrogue 
und imitirten 1 Marmoreoufolen, Ampeln, Figuren, Vaſen, Caffee⸗ 
und Theefervicen, Tafelgarnimren, Dejeuners, Cabarets, Kucheutelleru, Confect⸗ 
ſchaalen, Deſerttellern; veredelten Glaswaaren, als: Bowlen, Tafelaufſäzen, Bechern, 
Zuckerſchaaleu in . Eis und dem jegt ſo beliebten Bisguilglas ganz 
ergebeuſt, mit der Bitte einer gütigen Beachtung anzüempfehlen. — 
5764, udwig Puder, | 
Hoflieferant und Bofglafermeiiter Sr. Maj. des ktönigs von Preußen. 


m Photogene⸗ Beleuchtung. | 


£ Die vielfeitige Anwendung des Photogene als Beleuchtungs⸗ Material hat bereits vollſtändig bewſeſen, daß 
daſſelbe, in guter Aualit“ und in geeigneten Lampen gebrannt, mehr denn eine dreifach größere Lichtmenge als 
Rübol für gleichen Geldwerth erzeugt. Daburch gewährt diefe wihtige tfindung der Neuzeit dem Publikum die große 
Wohlthpat einer reichen Beleuchtung zu einem verhältnißmäßig ſehr billigen Preife, 
Die Wirkſamkeft und damit verbundene Billigkeit des Photogene (nicht zu verwechſeln mit Photadyl) verſteht 
ſich nur für gute Qualität, welche im Handel ſchon (be verſchiedenartig, auch mehr oder weniger theuer vorkemmt. 
i Es gewährt mir ein großes Vergnügen, einem bochgeehrten Publikum hiermit anzeigen zu können, daß 1 den 
Verkauf des Gboteg ene aus der derühmteſten Fabrik, in einer vorzüglich guten Qualität und zu einem billigen 
eife eröffnet hade und jede beliebige Quantität, die kleinſte wie die größte, abzugeben gedenke. 
Preis dieſes Pbotogéne 5 Sar. 8 Pf. pro Pfund oder 11 Sgr. 4 Pf. pro Berl. Quart. 
Dusch die gemachten Proben hat ſich ergeben, daß die Brennkoſten 
einer 1255 Haͤngelampe mit rundem 7 10 Kerzen Lichtſtaͤrke, hoͤchſtens 4 Pfennige per Stunde, 
einer 9 ngelampe mit breitem Docht, 6 Kerzen Lichtſtärke, höchftens 2½ Pfennige per Stunde, 
einer Tiſchlampe mit breitem Docht, 3 Kerzen Lichtftärke, hoͤchſtens 1½ 5 ennig per Stunde, * 
einer Wandlampe mit breitem Docht, 2 Kerzen Lichtſtaͤrke, höchftens 1 Pfennig per Stunde betragen. 
Die Lampen erfordern weit wen 995 Pflege als Oel⸗Lampen; dabei hat das Ppotogene den großen — — 5 
ve es keine Bettfledden in Kleider oder 91 oͤden macht. Werden die Lampen gefüllt, fo iſt das Uedergießen zu vermel 12 | 
vergoſſenes e e wegen feiner Flüchtigkeit einen bitumindfen Geruch verbreitet, der Manchem unangenehm . 2 N 
Pönnke, während die ohne * teen gefüllte Lampe, fo wie auch das Photogene in der Verbrennung niche übel Fr 
Zur Beſorgung der n un Lampen bin ich gern erbötig, und zwar zum Preife von 18 fgr. bis 2 rtl. pro Sine. 
Guͤtigen Aufträgen gern gewidmet, zeichnet hochachtungs voll ilbelm Scholz, 
äußere Schildauerſtraße, vis a vis den drei Bergen. 


in Serbſt⸗ und Winter Mäntel, 
in den neueſten Jacens, find in großer Auswahl eingetroffen und empfehle ich die- 
jefben billigt. Scheimann Schneller in Warmbruun. 

N. Das Sa befindet ih im Haufe des Kaufmann Herrn Scholl, 
dem Schloſſe gerade über. | Be: 


j 
| 
1 


} 
\ 


ne 1225 Em 
. Meine nenen Modelle in Putz und Tapiſſerie empfehle ich zu gütiger 
Veachtung. | K Sh fieren er. Sig 


Ir 


5 Alizarin⸗Tinte, 


. A en ihre Vorzüge als ſchoͤne und leichtſtießende Schreib - und Copir⸗Tinte bereits einen guten und 
ſeſten Ruf begründet hat und ſich eines ſtarken Abſatzes * empfing ich wieder friſche Zuſendung in genen und 
baden Flaſchen a 10 and 6 Sgr. Sarl Wilhelm George. Markt Re. 18. 5 


en. Von Leipzig zurüdgelehrt, empfehle ich mein 3 
: en een „Lager, , 
auf's Reichhaltigſte aſſortirt, für den Herbſt und Winter. Ferner empfehlt ich wein 
ie Lager ber Lach, Buckel 4 Donble- Diffels, geb 

muks, Angora u. perſchiedene Winters e, und bin durch vortheilhaften Einkauf 
in den Staud geſetzt änßerſt billig zu verlaufen. 
Scheimann Schneller in Warmbrunn. Eckladen am Neumarkte. 


Base, Neue Schotten Heringe Zur Bienenfutterung empfehle ich beſten 
Ver vrt und gerduhert, empfehle Robert Friebe Havanna⸗Honi u. Malz: Syrup. 
Den Bewohnern Hirſchbergs und Umgegend 5572. Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


die ergebenfte Anzeige, daß ich mir ein Guß⸗ 5003. f e e e ee 
Eiſenwaaren⸗ eſchäft beigelegt habe, und Bar Aepfel kauft fortwährend 
empfehle alle Sorten Kochgeſchirre, ſowie Waſſer⸗ Hirſchberg. C. S. Häusler. 
F e eee 110 5 e 
in dies Fa agende Artikel zu den billigſten „ . ee 
‚Preifen, A. Streit, äufere Schildanerftrapt, eee een endet Inch, Se. 
den Gymnaſio gegenüber. 3707. Zwei auch drei freundliche Stuben find von Weih⸗ 
F nachten ab zu vermiethen beim Tiſchlermeiſter F. Wittig. 
5642. In meinem am Markte No. 5 hier belegenen 8080 


i Kauf 
| „Aepfel kauft fortwährend er die pr großen, = Be e 
5 erſten und zweiten Stockes hinten he einem 
m E. Laband. Corridor a einem Ft Stuͤbchen, jede aber noch mit 
—— n der Ji N en e vnd 
em nd eller⸗ oden⸗ en. 
Aepfel kauft fortwährend dirſchberg den 5. Ditbe. 18. K. Heine, 
* Ferd. B ant f ch vor dem Burgthore. 5722. Zu vermiethen iſt eine ſehr vortheilhaft gelegene Woh⸗ 
1 re 75 zufe 8 nung — — ur 1 2 e 9, — in 
702. i z i ehufs Verthei e en Dor a t 
2. Der hieſige Spar ur ha - ai heilung 2807 Behr le In Die Exped. des Bozen. venen Straß. 
ur circa 150 Rthlr. r = Fr — 
von gutem Kochreis für cir 10 bir verge FOREN unt 
e ee 50 5716. e kanutmachung. 
‚ 5 5 Bogen Ka e — 5 2— 155 — e 1 1 vo / gutes 
Lieferanten werden daher erſucht, des fallſige Offerten unter Jagtlohm verdſenee, „‚onnen ſich melden deim Vorarbeſter 
N 8 2 von Proben und Beſtimmung des dutch Preiſes N 1 Schreiderau, ſo wie auch dei dem 
16 ſpäteſtens den 20, d. M. an Arten nde franko ge⸗ Hobenliebenthal, den 5. Oktober 1855, 


1 5 j . dt. 5 
Meseberg, tin 8. Oktsber 1855. Er Der Schachtmeiſter Kretſchmer. 


2 


3742. de oder drei Steinmetzgehülfen, ſaubere Ars 
beiter, finden Beſchaͤftigung bei dem a 
985 5 Bildhauer Walter in Liegnitz. 


Perſonen fuhen Unterfommen. 
5714. Eine firme, für jedes Tach paſſende Ver käuferin 
«inclufive Specerei) ſucht naͤchſtent eine dergleichen Stellung. 
Eine zuverläſſige Wirthin ſucht gelegentlich ein aͤhn⸗ 


liches Unterkommen. . 5 
Naͤheres durch L. A. Thiele in Greiffenberg. 


Lehrlinge ⸗Geſuche. 
5728. Ein die noͤthigen Schulkenntniſſe beſitzender Knabe, 
der Buchdrucker werden will, findet unter guͤnſtigen 
Bedingungen bald ein Unterkommen. — Bei wem: iſt in 
der Expedition des Boten zu erfahren. 


5330. Ein Wirthſchafts⸗Eleve, mit den noͤthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, kann bald ein Unterkommen finden. 
‚Näheres zu erfragen unter der Adreſſe: F. II. post restunt 
franco Hohenfriedeberg. 


5504. Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein Knabe bemittelter Eltern, mit den noͤthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, welcher Luſt hat ſich der lithographi⸗ 
ſchen Kunſt zu widmen, findet unter annehmbaren Bedin⸗ 

ungen ſofortige Anſtellung in der Lithographiſchen Kunſt⸗ 
Impalt und Steindruckerei von n 
R. Fendler in Lauban. 


Verloren. 
5735. Am vergangenen Freitag iſt von Hirſchberg bis Reib⸗ 
nitz ein Hemmſchuh verloren gegangen. Finder wird 
erfucht, den ſelben gegen ein angemeſſenes Dougeur beim Gaſt⸗ 
wirth Herrn Maulsfch in Hirſchberg abzugeben. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


— — m nn 


Geſtohlen. ’ 
wurden am 1. d. M. während der 2 2 
0 s 


5773. Geſtohlen 5 
zeit zwei ſilberne Taſchenuhren und eine kurze 


1234 


Seld verkehr. — 
5780, Ein Kirchen ⸗Kapital von 1300 bis 1500 Rthl, 
weiſet unter fünf Prozent Zinſen gegen pupillariſche 
Sicherheit nach die Expedition des Boten. — 


. 


Einladungen. u 
3 Einladung zur Kirmes nach Straupitz 
heute Mittwoch, wobei Trio⸗Konzert und Entenbraten. 
Donnerſtag, den 11. Oktbr., findet Tanzmuſik ſtatt und 1 
an beiden Tagen ſind friſche Kuchen und Karpfen zu haben. 
Um zahlreichen Beſuch bittet Döring 


— — — — = — —— ——— 
5750. Zur Kirmes auf Donnerſtag den 11. und Sonntag 
den 14. Oktober, und Montag den 15. Oktober zum Ge. 
burtsfeſte Sr. Majeftät des Koͤnigs, ladet alle Freunde und 
Goͤnner ganz ergebenſt ein A. Scho ps. 
Stonsdorf, den 8. Oktober 1855. 


5777. Zur Kirmes feier auf Mittwoch den 10 ten und 
Sonntag den 14. Oktober ladet Unterzeichneter nach Fiſch⸗ 
bach ganz ergebenſt ein. Auguſt Preuß ler, Schankwirth 


5738. Zur Kirmesfeier auf Donnerſtag den liten und 
Sonntag den 14. Oktober ladet freundlichſt zur Tanzmuſik Ri 
ergebenft ein Schubert, Schankwirth. 


linsberg, den 4. Oktober 1855. 
5715. 


— 


Een de 


Zur Kirmesfeier = 


findet heut Mittwoch Tanzmuſik fowie auch ein Karpſen⸗ 


ſchieben ſtatt. Um zahlreichen Beſuch bittet 
g G. Exner, Brauermeiſter er 
in Gebhardsdorf bei Friedeberg a. I 


— 


Getreide Martt⸗Preiſe. 
Jauer, den 6. Oktober 1855, 


ette; die eine Uhr war ganz nen mit engen roͤmiſchen Der ſw Beizen. Weizenſ Roggen J Werſte Me 
ahlen und an derfelben die Goldkette, welche Zehn Thaler Scheffel rtl. ſg. pf. pf. 
Be Werthe war, 5 eine alte ſilberne Uhr mit deutſchen ber el 2 257 rtl. fg. f. rtl. g. pf. 9. Pf. rtl. fg. f. 10 
Zahlen und beſonders kenntlich, daß die 2 ausgeſprungen Hoͤchſter Bi —1 41% |— 3251 — 2 8— 117 
und grade am Schlüͤſſelloch trifft. Ich ſichere Demjenigen Mittler 4— — 43 2214 — 116 
eine angemeſſene Belohnung zu, welcher mir nur eine richtige Niedriger 3—— 2.23— 3.40 — 2) al H BZ 
Spur zur Wiedererlangung verſchaffen kann und entweder \ 
mir oder dem hieſigen Po izeiamt davon An sige macht. Breslau, den 6. Oktober 1855. | 
Hirſchberg im Oktober 1855. Jaͤnſch, Baͤckermeiſter. Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 17½ itl. Br. N 
F . 
Cours Berichte. Schleſ. Pfdbr. à 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer 4pst. 81 Sr. 
Breslau, 6. Oktober 1855. BE ER) — Rider . 98% Dr 
eld: + r. neue pCt. 2 r. eiſſe⸗ [3 p6t. = 75 ll 
Held und Bonds. Eouefe. ee meange. 100° Pr. Sill Winder 20 b.: 102%, DE 
ren 4 5 dito dite dito 3% pct. 04 Br. Br-MWilh.-Rordb.ApGt. 54% . 
VVV))FFPVPFPPPVVTWW "> Ware Sen Wechſel⸗Gourſe. (d. 5. Okt.) 
eulöd'or volw. 108% . Eiſenbahn⸗ Aktien. umſterdam 2 Mon. 140% G. 
oln. Bank⸗Billets 91 ½ Br. Dresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 131%, G. Hamburg k. S. 150% | 
eſterr. Ban: Roten = 90%, Br. dito dito Prior. 4pCt. 91½ Br. dito 2 Mon. 148% 
Staats ſchuldſch. 3½ pCt. 85¼ Br. Oberſchl. LIt. A. 3½ pft. 211½ Br. London 3 Mon. 6, 18 
Seehandl.⸗Pr.⸗S e — dito Lit. B. 3½ pt. 178 / Br. dito k. S. — 
Pofner Pfandbr. 4 pCt. 101% G. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 109% 
dito dito neue 3½ pft. 62½ Br. 4p t. 91 ½ Br. dito 2 Mon. 905% 
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